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Gesetz
über die Feststellung des Haushaltsplans des 
Freistaates Bayern für das Rechnungsjahr 1964 

(Haushaltsgesetz 1964)
Vom 9. April 1964

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

A rt. 1
D er diesem  G esetz als E rste  A nlage beigefügte  

H aushaltsp lan  des F re is taa te s  B ayern  fü r das Rech­
n u n g sjah r 1964 w ird  festgeste llt:

I. im Ordentlichen Teil

in  Einnahme a u f .................................  6 737 238 700 DM
und zw ar 
an  fo rtd au e rn ­
den E innahm en
a u f .....................  6 584 426 700 DM
an einm aligen
E innahm en  auf 152 812 000 DM 

in  Ausgabe a u f ...................................... 6 737 238 700 DM
und  zw ar 
an  fo r td a u e rn ­
den A usgaben
a u f .....................  5 671 647 600 DM
an  einm aligen
A usgaben au f 1 065 591 100 DM

II. im Außerordentlichen Teil

in  E innahm e und  A usgabe au f . . . 329 801 000 DM
insgesam t in Einnahme und A us­

gabe auf .......................................... 7 067 039 700 DM

A rt. 2

(1) Das S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  w ird  ge­
m äß § 8a  d e r R e ichshaushaltso rdnung  (RHO) e r ­
m ächtig t, folgende A nlehen  aufzunehm en:

a. Die im  H au sh a ltsp lan  1964 bei K ap. A 13 06 T it. 91 
vorgesehenen  A nlehen  in  H öhe von n e tto  
329 801000 DM,

b. d ie in A rt. 2 Abs. 1 des H aushaltsgesetzes 1963 
vom  14. Ju n i 1963 (GVB1. S. 133) genehm ig ten  
A nlehen, sow eit sie bis zum  A blauf des R ech­
n u n g sjah res 1963 nicht au fgekom m en sind u n d  
zu r D eckung der im  H ausha ltsp lan  1963 und  in  
frü h e ren  H ausha ltsp länen  au fg e fü h rten  A usgaben  
oder d e r in das R echnungsjah r 1964 zu ü b e r t r a ­
genden A usgabereste  noch benö tig t w erden.

Der Erlös aus der A usgabe von S teuergu tsche inen  
nach dem  G esetz ü b e r  S teuergu tsche ine  in der F a s ­
sung vom  25. M ai 1955 (BayBS II I  S. 541) is t in d ie ­
sen B eträgen  nich t inbegriffen .

(2) Die E rm äch tigung  zu r A ufnahm e von A nlehen  
e rh ö h t oder v e rm in d e rt sich insow eit, als A n lehens­
m itte l

des B undes,
des Laster.ausgleichsfonds,
d e r B u n d esan sta lt fü r  A rb e itsv e rm ittlu n g  u n d  

A rbeitslosenversicherung, 
der B undesversicherungsansta lt fü r  A ngestellte , 
von L an d esvers icherungsansta lten  oder 
von sonstigen In s titu ten

die bei K ap. A 1306 T it. 91 Nr. 1—3 veransch lag ten  
A nlehen  ü b ersch re iten  oder h in te r  ih n en  Zurück­
bleiben.

(3) Die E rm äch tigung  zu r A ufnahm e von A nlehen  
e rh ö h t sich fe rn e r  um  die A nlehensbeträge , die b e i 
K ap. A 1306 T it. 91 Nr. 8 au f G rund  län g ere r L au f­
zeiten  oder sonstiger gün stig e re r B edingungen zu r  
U m schuldung b e re its  besteh en d er S taatsanleihen 
ve rw en d e t oder zur K u rsstü tzung  au fzu n eh m en d er 
S taa tsan leh en  no tw endig  w erden .
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(4) Die veransch lag ten  A usgaben, deren  Deckung 
aus A n lehensm itte ln  im  H ausha ltsp lan  vorgesehen 
ist, d ü rfen  — solange die M itte l im  K reditw ege 
noch nich t beschafft sind  — vorläu fig  aus bere iten  
M itte ln  des S taa tes  oder aus K assenk red iten  b e s tr it­
ten  w erden . § 26 Abs. 5 RHO gilt sinngem äß.

(5) D er B etrag , der zu r V erstä rk u n g  d e r B e trieb s­
m itte l d e r S taa tsh au p tk asse  im  W ege des K red its 
flüssig gem acht w erden  d a rf  (K assenkredite), w ird  
gem äß § 8 a  Abs. 2 RHO au f 200 M illionen DM 
festgesetzt. D ie K red itau fnahm en  d ü rfen  w ied er­
h o lt w erden .

(6) Das S taa tsm in iste rium  d e r F inanzen  w ird  e r­
m ächtig t, im  B enehm en m it dem  S taa tsm in iste riu m  
fü r  W irtschaft und V erkeh r im  R ahm en d e r D urch­
fü h ru n g  von A bkom m en d e r B undesreg ierung  m it 
au sw ärtig en  S taa ten  au f dem  G ebiete d e r A tom ­
kernenerg ie , insbesondere im  Z usam m enhang  m it 
dem  Bezug von K ern reak to rb ren n sto ffen  und  von 
sonstigen rad ioak tiven  S toffen, sow ie im  R ahm en 
von V erträgen  im  Vollzug des A tom gesetzes vom  
23. D ezem ber 1959 (BGBl. X S. 814) F re is te llungs­
verpflichtungen oder sonstige diesen Zwecken die­
nende G ew ährle is tungen  in dem  sich aus den A b­
kom m en und  beim  V ollzug des A tom gesetzes e r ­
gebenden  U m fang zu übernehm en.

(7) Die A bsätze 1 bis 6 gelten bis zum  Tage der 
V erkündung  des H aushaltsgesetzes des folgenden 
R echnungsjah res w eiter.

(8) Das S taa tsm in is te rium  fü r W irtschaft und  
V erk eh r w ird  erm ächtig t, d ie B undesrepub lik  
D eutschland von 40 v. H. d e r n icht versicherungs­
fäh igen  H aftungsansprüche freizustellen , die bei 
D urch füh rung  der In te rn a tio n a len  V erkeh rsausste l­
lung  M ünchen 1965 gegen den B und en ts tehen  kön­
nen  und insgesam t 3 M illionen DM nicht ü b e r­
steigen.

A rt. 3

Die S taa tsreg ie rung  kann  die Inansp ruchnahm e 
von M itteln  fü r ln v es titio n s- und  Inves titionsfö rde­
rungsausgaben  oder fü r  G ruppen  von solchen im 
B enehm en m it dem  A usschuß fü r  den S taa tsh au s­
h a lt und  F inanzfragen  des L and tags von e iner b e ­
sonderen  Z ustim m ung abhängig  m achen, sow eit die 
S icherung  des volksw irtschaftlichen G leichgewichts 
es erfo rd ert. A rt. 4 Abs. 1 Satz 2 un d  3 gelten  e n t­
sprechend. Bei unaufsch iebbaren  M aßnahm en ist 
d e r Ausschuß fü r  den S taa tsh au sh a lt und  F in an z­
frag en  des L andtags unverzüglich  in K enntn is zu 
setzen.

A rt. 4

(1) Die S taa tsreg ie rung  kann  zu r A u frech te rha l­
tu n g  des H aushaltsgleichgew ichts im  B enehm en m it 
dem  A usschuß fü r den S taa tsh au sh a lt und  F inanz- 
frag en  des L andtags zur A bw icklung eines im  L aufe 
des R echnungsjahres 1964 au ftre ten d en  oder zu e r ­
w a rten d en  F eh lbetrages die A usgabem itte l im  e r ­
forderlichen  U m fang kürzen  oder vo rläufig  sp e r­
ren . D ie K ürzung oder S perre  d a rf  sich n ich t au f 
A usgaben  erstrecken, die im  H inblick au f d ie V er­
fassung  und zur E rfü llung  gesetzlicher V erpflich­
tu n g en  notw endig  sind oder au f k lagbaren  V er­
pflichtungen des F re is taa te s  B ayern  beruhen . Sie 
d a rf  sich fe rn e r  n icht auf A usgaben erstrecken , die 
au s B eiträgen  des B undes, an d ere r L änder, von 
K örperschaften  oder sonstigen D ritten  gedeckt sind.

(2) Ü ber die im  H ausha ltsp lan  en th a lten en  E r­
m ächtigungen  zu r B indung  von A usgabem itte ln  
k ü n ftig e r R echnungsjahre, ü b e r die e inm aligen und 
außero rden tlichen  A usgabem itte l sow ie ü b e r die als 
„g e sp e rrt“ bezeichneten A usgabem itte l d a rf  e rs t 
nach vo rh e rig e r Z ustim m ung des S taa tsm in iste riu m s 
d e r  F inanzen verfü g t w erden . D ie Z ustim m ung d a rf 
f ü r  A nsätze, d ie deshalb  als g esp errt bezeichnet sind, 
w eil die U n terlagen  nach den §§ 13 und  14 RHO 
o d er § 14 d e r 2. D urch füh rungsvero rdnung  zum  G e­

setz ü b e r die H au sh a lts fü h ru n g , die R echnungs­
legung  und  R echnungsprü fung  d e r  L än d er (2. DVHL) 
n ich t rech tzeitig  beschafft w erd en  konn ten , e rs t e r ­
te ilt w erden , w enn  d e r A usschuß fü r  den  S ta a ts ­
h a u sh a lt un d  F in an zfrag en  des L and tags nach A n­
tra g  des S taa tsm in is te riu m s d e r  F inanzen  das V or­
liegen d ieser V orausse tzungen  a n e rk a n n t hat.

(3) D er in  § 30 a RHO festgesetzte  B e trag  von 
30000 DM w ird  au f 60000 DM erhöht.

(4) Die in  A rt. 4 Abs. 4 b is 6 des H aushaltsgese tzes 
1963 e rte ilten  E rm äch tigungen  zum  A bschluß be­
stim m ter R echtsgeschäfte gelten  b is zum  T age der 
V erkündung  des H aushaltsgese tzes 1965 w eiter.

A rt. 5

(1) Die im H au sh a ltsp lan  1964 neu  ausgebrach ten  
S tellen  fü r B eam te und A ngestellte  d ü rfen  n ich t vor 
dem  1. S ep tem ber 1964 besetzt w erden . E n tsp re ­
chendes g ilt fü r  B efö rderungen  und  H ö h erg ru p ­
p ierungen  au f S tellen , die im  H au sh a ltsp lan  1964 
gehoben w urden . Im  üb rigen  d ü rfen  fre ie  und  fre i­
w erdende S te llen  fü r  B eam te und A ngeste llte  e rs t 
nach A blauf von 3 M onaten  vom  T age des F re i­
w erdens an b ese tz t w erden.

(2) F ü r  bestim m te G ruppen  von B eam ten und  
A ngeste llten  und  in besonders beg rü n d e ten  E inzel- 
fä llen  kann  das zuständ ige  S taa tsm in is te riu m  im  
E invernehm en  m it dem  S taa tsm in iste riu m  d e r F i­
nanzen  A usnahm en  von den B estim m ungen  in 
Abs. 1 zulassen.

(3) Bei d e r Ü b ertrag u n g  von A ufgaben  aus dem  
G eschäftsbereich  e in e r D ienstste lle  in  den  e in e r an ­
deren  D ienstste lle  oder bei o rgan isa to rischen  Ä n­
derungen  d e r V erw altungen  kann  das S taa tsm in i­
ste riu m  d e r F inanzen  die en tsp rechenden  P lan s te l­
len und  H au sh a ltsm itte l au f d ie übernehm ende  
D ienstste lle  ü b e rtrag en . Zum  A usgleich eines P e r­
sona lbedarfs kann  die S taa tsreg ie ru n g  au f A n trag  
eines S taa tsm in is te riu m s m it Z ustim m ung des A us­
schusses fü r  den  S taa tsh au sh a lt und  F inanzfragen  
des L and tags P lan s te llen  und  M ittel von e inem  K a­
pite l au f ein anderes K ap ite l desselben oder eines 
anderen  E inzelp lans ü b ertrag en . E ines B eschlusses 
d e r S taa tsreg ie ru n g  b ed arf es nicht, w enn  d e r P e r­
sonalausgleich  in n e rh a lb  eines E inzelp lans erfo lg t 
oder die b e te ilig ten  M inisterien  einig sind  und  das 
S taa tsm in is te r iu m  d e r F inanzen  d ieser R egelung 
zustim m t. § 36a RHO ble ib t u n b erü h rt.

(4) W ird e in  p lanm äß iger B eam ter im  d ien s t­
lichen In te resse  des F re is taa te s  B ayern  m it Z ustim ­
m ung se iner obersten  D ienstbehörde im  ö ffen t­
lichen D ienst e in e r zw ischenstaatlichen  oder ü b e r­
staa tlichen  E in rich tung  u n te r  W egfall der D ienst­
bezüge län g er als ein J a h r  v e rw endet und  besteh t 
ein  u n ab w eisb ares  B edürfn is, d ie P lan s te lle  des 
B eam ten  neu  zu besetzen, so kann  das S taa tsm in i­
s te riu m  d e r  F inanzen  fü r  diesen B eam ten  im  E in ­
zelp lan  d e r  abgebenden  D ienstbehörde  eine L ee r­
ste lle  d e r b isherigen  B esoldungsgruppe des B eam ­
ten  m it dem  V erm erk  „kün ftig  w eg fa llend“ aus- 
b ringen . Ü ber den w eite ren  V erbleib  d e r ausge­
b rach ten  L eerste llen  is t im  nächsten  H ausha ltsp lan  
zu entscheiden.

(5) W ird ein B eam ter, der au f e iner L eerste lle  ge­
fü h r t w ird , w ied er im  D ienst des F re is ta a te s  B ayern  
verw endet, so is t e r  in  e ine fre ie  oder in die nächste 
fre i w erdende  P lan s te lle  se in er B esoldungsgruppe 
bei se iner V erw altung  einzuw eisen. H andelt es sich 
bei d e r h ie rd u rch  frei w erdenden  L eerste lle  um  
eine nach Abs. 4 ausgebrach te  S telle, so fä llt diese 
m it d e r E inw eisung  weg. B is zu r E inw eisung  in eine 
fre ie  P lan s te lle  is t d e r B eam te au f d e r L eerste lle  
zu fü h ren ; so lange e r au f d e r L eerste lle  g e fü h rt 
w ird , dü rfen , sow eit notw endig , die h ierdu rch  e n t­
s tehenden  M ehrausgaben  abw eichend von § 33 
Abs. 1 RHO ohne besondere Z ustim m ung  des S ta a ts -
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m in isterium s d e r F inanzen  im  R ahm en  d e r in n e r­
halb  des E inzelp lans gem einsam  bew irtsch afte ten  
P ersonalausgabeansätze  d e r T it. 100 b is 105 gelei­
s te t w erden.

(6) D ie obers ten  D ienstbehörden  w erden  erm äch ­
tig t, im  E invernehm en  m it dem  S taa tsm in is te riu m  
d e r F inanzen  die zum  V ollzug d e r §§ 71e b is 71k 
des G esetzes zu r R egelung d e r R ech tsverhältn isse  
der u n te r A rtike l 131 des G rundgesetzes fa llenden  
P ersonen  in  der Fassung  vom  21. A ugust 1961 
(BGBl. I  S. 1579 — G 131 —) erfo rderlichen  k .u .- 
S tellen  durch S te llenum w and lung  zu schaffen. In  
diese S tellen  können  die in  § 71e Abs. 1, 6 und  7, 
§§ 71f, 71g und  71k G 131 genann ten , nach § 71e 
Abs. 1 G 131 zu übernehm enden  Personen  m it W ir­
kung  vom 1. O ktober 1961 eingew iesen w erden.

(7) Die S te llenp läne  dü rfen  in jedem  E inzelp lan  
n u r  im  R ahm en d e r fü r  die P ersona lausgaben  der 
Tit. 100 bis 105 fü r  den E inzelp lan  insgesam t b e ­
w illig ten  H ausha ltsm itte l und  nach d e r in  Nr. 5 
d e r D urchführungsbestim m ungen  (Zw eite Anlage) 
getroffenen R egelung bew irtschafte t w erden.

A rt. 6
Die V erw endung der bei K ap. 03 62 Tit. 760 v e r­

anschlagten  M ittel ist, sow eit sie bei den  L an d b au ­
äm tern  und  U n ive rs itä tsb au äm te rn  an fa llen , bei 
K ap. 03 74 Tit. 760 nachzuw eisen. Sow eit die M ittel 
fü r  M aßnahm en verw endet w erden , d ie  bei den 
Tit. 730 bis 849 des O rdentlichen H ausha lts  bere its  
vorgetragen  sind, ist der A ufw and  bei diesen T ite ln  
nachzuw eisen.

A rt. 7
(1) Die in  das R echnungsjah r 1964 aus T ite ln  des 

H aushaltsp lans fü r  das R echnungsjah r 1963 zu 
ü b e rtragenden  A usgabereste  und H au sh a ltsv o r­
g riffe  können m it Z ustim m ung des S taa tsm in is te ­
rium s d e r F inanzen  au f S am m eltite l oder au f die 
im  R echnungsjahr 1964 fü r  gleiche Zwecke, jedoch 
u n te r and ere r T ite lnum m er vorgesehenen  E inzel­
tite l ü b e rtrag en  w erden. Sow eit es sich um  S am ­
m eltite l handelt, d ie au f E inzeltite l au fg e te ilt w e r­
den, kann  die Ü b ertrag u n g  m it Z ustim m ung des 
S taa tsm in is te rium s der F inanzen  au f diese E inzel­
tite l erfolgen. Das gleiche g ilt fü r d ie  aus dem  R ech­
nu n g sjah r 1964 au f das R echnungsjah r 1965 zu ü b e r­
tragenden  A usgabereste. D as S taa tsm in is te r iu m  der 
F inanzen  kann  fe rn e r  in  besonders beg rü n d e ten  
E inzelfällen  bestim m en, daß  § 30 Abs. 3 Satz  1 RHO 
keine A nw endung fin d e t oder daß fü r  A usgabe­
ansätze, die n icht als ü b e rtra g b a r bezeichnet sind, 
die Ü b ertrag b ark e it zugelassen w ird , sow eit L ei­
stungen  aus diesen A usgabeansätzen  fü r  be re its  b e ­
w illig te M aßnahm en noch im  folgenden R echnungs­
ja h r  erfo rderlich  sind.

(2) Das S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  k an n  a b ­
w eichend von § 73 Abs. 2 RHO u n v erb rau ch te  M it­
te l aus ü b e rtra g b a re n  W illigungen des H au sh a lts  
fü r  das R echnungsjah r 1964 (A usgabereste) in  A b­
gang stellen , sow eit d ies zu r V erm eidung oder V er­
m in derung  eines F eh lbe trags im  R echnungsjah r 
1964 oder e ines F eh lbe trags aus frü h e ren  R ech­
n u n g sjah ren  erfo rderlich  ist. Insow eit h ierdurch  die 
Ü b e rtrag b a rk e it au ß er W irksam keit gesetzt w ird , 
gelten  die h iervon  betroffenen A usgabew illigungen 
als abgeschlossen.

(3) Abs. 2 g ilt n ich t fü r ü b e rtra g b a re  A usgabe­
w illigungen, sow eit bei diesen A nsätzen zw eck­
gebundene E innahm en  ih rem  V erw endungszw eck 
noch nich t zu g efü h rt w urden.

(4) In  A bw eichung von § 31 Satz  2 RHO sind  
ü b e rtrag b a re  A usgabem itte l m it anderen  A usgabe­
m itte ln  deckungsfähig, sow eit dies durch H au s­
h a ltsv e rm erk  zugelassen  ist.

A rt. 8
Das S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  kann  V e r­

m ögensw erte, die d e r F re is ta a t B ayern  k ra f t e ines 
ihm  ü b ertrag en en  R ückersta ttungsansp ruchs e rw o r­
ben ha t, u n te r  dem  vollen W ert v eräu ß ern  oder sich 
den  A nspruch u n te r  dem  vollen W ert abgelten  la s ­
sen, w enn  und  sow eit d ie B ezahlung des vo llen  
W ertes fü r den Pflichtigen u n te r B erücksichtigung 
d e r näh e ren  U m stände seines E rw erbs und  se in e r 
allgem einen  w irtschaftlichen  Lage eine besondere 
H ärte  w äre.

A rt. 9
F ü r  die D urchführung  des H aushaltsp lans un d  

fü r  die A ufste llung  d e r H aushaltsrechnung  ge lten  
neben  den allgem einen  V orschriften  die B estim m un­
gen der Z w eiten  A nlage dieses Gesetzes.

A rt. 10
Die zum  V ollzug dieses G esetzes erfo rderlichen  

A nordnungen  e rlä ß t das S taa tsm in iste riu m  der F i­
nanzen. D ie gesetzlichen B efugnisse des B ayer. 
O bersten  R echnungshofs w erden  dadurch  n icht b e ­
rü h rt.

A rt. 11
Dieses G esetz t r i t t  m it W irkung  vom  1. J a n u a r  

1964 in  K raft.

M ünchen, den 9. A pril 1964

D er B ayerische M in iste rp räs iden t 
G o p p e l
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Staatshaushalt 1964

B e tr a g  f ü r  1964 B e tr a g  f ü r  1963
E in ­
z e l­
p la n

V o r t r a g E in n a h m e n A u s g a b e n
U b e r s c h u ß  +  
Z u s c h u ß  —

E in n a h m e n A u s g a b e n
U b e r s c h u ß  +  
Z u s c h u ß  —

D M D M D M D M D M D M

I. Ordentlicher
01 L a n d t a g  u n d  S e n a t  . . . . 68 000 11 358 000 — 11 290 000 67 000 10 813 000 — 10 746 000

02 M in i s t e r p r ä s id e n t ,  
S t a a t s k a n z l e i  u n d  
S t a a t s m i n i s t e r  f ü r  B u n ­
d e s a n g e le g e n h e i t e n  . . 837 400 5 586 100 4 748 700 803 500 5 213 700 4 410 200

03 S t a a t s m i n i s t e r i u m  d e s  
I n n e r n  ................................. 163 305 500 1 298 686 200 — 1 135 380 700 115 506 200 1 261 072 100 — 1 145 565 900

04 S ta a t s m i n i s t e r i u m  d e r  
J u s t i z .................................... 86 972 000 230 678 300 — 143 706 300 84 265 700 212 242 600 — 127 976 900

05 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
U n t e r r i c h t  u n d  K u l t u s 192 467 700 1 374 700 500 — 1 182 232 800 171 656 700 1 252 265 600 — 1 080 608 900

06 S t a a t s m i n i s t e r i u m  d e r  
F i n a n z e n ............................. 102 408 300 504 088 800 — 401 680 500 97 838 100 490 309 500 — 392 471 400

07 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
W ir t s c h a f t  u n d  V e r k e h r 30 376 700 88 720 100 — 58 343 400 29 015 600 84 032 700 — 55 017 100

08 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t ­
s c h a f t  u n d  F o r s te n  —  
E r n ä h r u n g  u n d  L a n d ­
w i r t s c h a f t  — .................. 405 288 000 675 997 800 270 709 800 282 978 500 512 596 200 229 617 700

09 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t ­
s c h a f t  u n d  F o r s te n  —  
S t a a t s f o r s t v e r w a l t u n g

273 263 900 223 530 300 + 49 733 600 251 212 300 214 167 400 4- 37 044 900

10 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
A r b e i t  u n d  s o z ia le  F ü r ­
s o r g e  .................................... 27 335 300 138 462 700 _ 111 127 400 25 323 200 132 452 200 __ 107 129 000

11 O b e r s t e r  R e c h n u n g s h o f 4 400 5 669 400 — 5 665 000 3 000 5 376 200 — 5 373 200

13 A l lg e m e in e  F i n a n z v e r ­
w a l tu n g  ............................. 5 454 911 500 2 179 760 500 + 3 275 151 000 5 094 370 200 1 972 498 800 + 3 121 871 400

S u m m e 6 737 238 700 6 737 238 700 — 6 153 040 000 6 153 040 000 —

03 S ta a t s m i n i s t e r i u m  d e s
266 800 000 266 800 000

II. Auß«
169 900 000

jrordentlicher
— 169 900 000

06 S ta a t s m i n i s t e r i u m  d e r  
F i n a n z e n ............................. 353 000 _ 353 000 __ __ —

07 S ta a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
W ir t s c h a f t  u n d  V e r k e h r __ 29 700 000 — 29 700 000 — 28 575 000 — 28 575 000

10 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
A r b e i t  u n d  so z ia le  
F ü r s o r g e ......................... 500 000 500 000 _ 650 000 _ 650 000

13 A llg e m e in e
F in a n z v e r w a l t u n g 329 801 000 32 448 000 + 297 353 000 229 857 000 30 732 000 + 199 125 000

S u m m e 329 801 000 329 801 000 — 229 857 000 229 857 000 —
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Gesam tplan
E rste  A nlage zum  H aushaltsgese tz

G eg en ü b er 1963
E innahm en A usgaben Ü berschuß Z uschuß

m ehr w eniger m ehr w en iger m ehr w eniger m ehr weniger
DM DM DM DM DM DM DM DM

Staatshaushalt
1 000 — 545 000 — — — 544 000 —

33 900 — 372 400 — — — 338 500 —

47 799 300 — 37 614 100 — — — — 10 185 200

2 706 300 — 18 435 700 — — — 15 729 400 —

20 811 000 — 122 434 900 — — — 101 623 900 —

4 570 200 — 13 779 300 — — — 9 209 100 —

1 361 100 — 4 687 400 — — — 3 326 300 —

122 309 500 — 163 401 600 — — — 41 092 100 —

22 051 600 — 9 362 900 — 12 688 700 — — —

2 012 100 — 6 010 500 — — — 3 998 400 —

1 400 — 293 200 — — — 291 800 —

360 541 300 — 207 261 700 — 153 279 600 — — —

584 198 700 — 584 198 700 — 165 968 300 — 176 153 500 10 185 200
584 198 700 584 198 700 165 968 300 165 968 300

Staatshaushalt
— — 96 900 000 — — — 96 900 000 —

— — 353 000 — — — 353 000 —

— — 1 125 000 — — — 1 125 000 —

— — — 150 000 — — — 150 000

99 944 000 — 1 716 000 — 98 228 000 — — —

99 944 000 — 100 094 000 150 000 98 228 000 — 98 378 000 150 000

99 944 000 99 944 000 "| 98 228 000 98 228 000 ]
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Staatshaushalt 1964

E in ­
z e l - 
D ian

B e t r a g  f ü r  1964 B e t r a g  f ü r  1963

V o r t r a g E in n a h m e n A u s g a b e n Ü b e r s c h u ß  +  
Z u s c h u ß  — E in n a h m e n A u s g a b e n U b e r s c h u ß  +  

Z u s c h u ß  —

D M D M D M D M D M D M

III. Ordentlicher und Außerordentlicher

01 L a n d t a g  u n d  S e n a t  . . . . 68 000 11 358 000 — 11 290 000 67 00C 10 813 000 — 10 746 000

02 M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
S t a a t s k a n z l e i  u n d  
S t a a t s m i n i s t e r  f ü r  B u n ­
d e s a n g e l e g e n h e i t e n  . . 837 400 5 586 100 4 748 700 803 500 5 213 700 4 410 200

03 S t a a t s m i n i s t e r i u m  d e s  
I n n e r n  ................................. 163 305 500 1 565 486 200 — 1 402 180 700 115 506 200 1 430 972 100 — 1 315 465 900

04 S t a a t s m i n i s t e r i u m  d e r  
J u s t i z  . .............................. 86 972 000 230 678 300 — 143 706 300 84 265 700 212 242 600 — 127 976 900

05 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
U n t e r r i c h t  u n d  K u l t u s 192 467 700 1 374 700 500 — 1 182 232 800 171 656 700 1 252 265 600 — 1 080 608 900

06 S t a a t s m i n i s t e r i u m  d e r  
F i n a n z e n ............................. 102 408 300 504 441 800 — 402 033 500 97 838 100 490 309 500 — 392 471 400

07 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
W ir t s c h a f t  u n d  V e r k e h r 30 376 700 118 420 100 — 88 043 400 29 015 600 112 607 700 — 83 592 100

08 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t ­
s c h a f t  u n d  F o r s te n  — 
E r n ä h r u n g  u n d  L a n d ­
w i r t s c h a f t  — ................... 405 288 000 675 997 800 270 709 800 282 978 500 512 596 200 229 617 700

09 S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t ­
s c h a f t  u n d  F o r s te n  — 
S t a a t s f o r s t ­
v e r w a l t u n g  — 273 263 900 223 530 300 + 49 733 600 251 212 300 214 167 400 + 37 044 900

10
S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r  

A r b e i t  u n d  s o z ia le  F ü r ­
s o r g e  ..................................... 27 335 300 138 962 700 111 627 400 25 323 200 133 102 200 107 779 000

11
O b e r s t e r  R e c h n u n g s h o f 4 400 5 669 400 _ 5 665 000 3 000 5 376 200 _ 5 373 200

13
A l lg e m e in e
F i n a n z v e r w a l t u n g  . . . . 5 784 712 500 2 212 208 500 + 3 572 504 000 5 324 227 200 2 003 230 800 + 3 320 996 400

S u m m e 7 067 039 700 7 067 039 700 6 382 897 000 6 382 897 000
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Gesamtplan
Erste Anlage zum H aushaltsgesetz

G egenüber 1963
E innahm en A usgaben Ü berschuß Z uschuß

m eh r w en ig er m eh r w en iger m e h r w en iger m eh r w en ig er
DM DM DM DM DM DM DM DM

Staatshaushalt zusammen

1 000 — 545 000 — — — 544 000 —

33 900 — 372 400 — — — 338 500 —

47 799 300 — 134 514 100 — — — 86 714 800 —

2 706 300 — 18 435 700 — — — 15 729 400 —

20 811 000 — 122 434 900 — — — 101 623 900 —

4 570 200 — 14 132 300 — — — 9 562 100 —

1 361 100 — 5 812 400 — — — 4 451 300 —

122 309 500 — 163 401 600 — — — 41 092 100 —

22 051 600 — 9 362 900 — 12 688 700 — — —

2 012 100 — 5 860 500 — — — 3 848 400 —

1 400 — 293 200 — — — 291 800 —

460 485 300 — 208 977 700 — 251 507 600 — — —

684 142 700 — 634 142 700 — 264 196 300 — 264 196 300 —

684 142 700 G84 142 700 264 196 300 264 196 300
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Z w eite A nlage zum  H aushaltsgesetz

Durchführungsbestimmungen 
zum Haushaltsgesetz 1964

1. In n e rh a lb  der einzelnen H ausha ltskap ite l sind 
d ie  fü r  die U n terte ile  fo lgender T itel v e ran ­
schlagten  A usgabem itte l gegenseitig  deckungs­
fäh ig :
a. T itel 201 (U nterhaltung , E rsa tz  und  E rg än ­

zung der G erä te  und  A u ssta ttungs­
gegenstände in den D iensträum en) 

U n terte il a (U nterhaltung)
U n terte il b (Ersatz) und 
U nterte il c (Ergänzung)

b. T itel 207 (U nterhaltung , E rsatz  und E rg än ­
zung der G erä te  und  A u ssta ttungs­
gegenstände in  D ienst- und  W erk­
dienstw ohnungen)

U n terte il a (U nterhaltung)
U n terte il b (Ersatz) und 
U n terte il c (Ergänzung)

c. T ite l 215 (R eisekostenvergütungen) 
U n terte il a  (In landsreisen) und 
U n terte il b (A uslandsreisen)

Im  übrigen  erg ib t sich die D eckungsfähigkeit 
von A usgabem itte ln  aus den im H aushaltsp lan  
en th a lten en  V erm erken.

2. In n e rh a lb  der einzelnen H ausha ltskap ite l kön­
nen  im B edarfsfa ll zeitw eilig o ffenstehende S te l­
len  w ie folgt besetzt w erden:
a. S tellen  fü r p lanm äßige B eam te (Tit. 101)

durch B eam te zu r A nstellung  und ab - 
geordnete  B eam te (Tit. 103), 
durch n ich tbeam tete  K räfte  (Tit. 104) 
und durch A n w ärte r (Tit. 105);

b. S tellen  fü r B eam te zur A nstellung (Tit. 103
U n terte il a)
durch A n w ärte r (Tit. 105);

c. S tellen  fü r au ßer-(über-)ta rifliche  und ta r if ­
liche A ngestellte  (Tit. 104 U nterte il a 
Nr. l a  und  b) durch A ngestellte  fü r 
sonstige H ilfsle istungen  (Tit. 104 U n­
te rte il a Nr. 1 c)
und durch A rbe ite r (Tit. 104 U n ter­
teil b).

D iese S tellen  dürfen  n u r innerha lb  der G ruppen  
des höheren, des gehobenen, des m ittle ren  und 
des einfachen D ienstes m it B ediensteten  aus 
S tellen  gleicher A rt oder n ied rig ere r B esoldungs­
oder V ergütungsgruppen  besetzt w erden.

Dies g ilt n icht fü r die au f G rund  des A rt. 5 
Abs. 1 des H aushaltsgesetzes offenstehenden  
S tellen .

S tellen  der E ingangsgruppe e iner L aufbahn  
des höheren, gehobenen oder m ittle ren  D ienstes 
d ü rfen  m it B eam ten der nächstn ied rigeren  L au f­
b ah n  besetzt w erden, w enn diese die in den §§ 35 
Abs. 6 oder 39 Abs. 6 der L aufbahnvero rdnung  
vorgeschriebene B ew ährungszeit oder die in § 43 
Abs. 2 aaO  vorgeschriebene E in führungszeit ab ­
le is ten  und  die fü r die S telle  vorgesehene T ä tig ­
ke it ausüben.

3. In n e rh a lb  d e r einzelnen H ausha ltskap ite l dü rfen  
im  B edarfsfä lle  E insparungen  bei den A usgabe­
m itte ln  der Tit. 108 (B eschäftigungsvergütungen, 
T rennungsen tschädigungen  usw.) fü r M ehraus­
gaben  der Tit. 217 (U m zugskostenvergütungen 
u n d  U m zugskostenbeihilfen) verw endet w erden.

E insparungen  bei den A usgabem itte ln  der Tit. 
205 (K leinere N eu-, U m - und  E rw eite ru n g sb au ­
ten) d ü rfen  in n erh a lb  der einzelnen H au sh a lts­
k ap ite l fü r M ehrausgaben d e r Tit. 204 (U nter­
h a ltu n g  der G ebäude) v e rw endet w erden.

4. A us M itte ln  fü r  Zuschüsse d ü rfen  auch D a r­
lehen  g ew äh rt w erden , w enn  auch d am it der b e ­
absichtig te Zweck erre ich t w erden  kann.

A us M itte ln  d e r Tit. 217 dü rfen  auch B eiträge 
zum  In s tandse tzen  und  B eschaffen von W oh­
nungen  fü r  S taa tsbed ienste te  als T ren n u n g sen t­
schädigungsem pfänger g ew äh rt w erden  (Bek. 
des S taa tsm in is te riu m s d e r F inanzen  vom  
18. M ärz 1960 — FMB1. S. 263).

Aus M itteln  d e r Tit. 299 (V erm ischte V erw al­
tungsausgaben) sind auch zu leisten  die A us­
gaben
a) fü r  Zuschüsse zu G em einschaftsveransta ltun ­

gen (FME vom  16. M ai 1960 — StA nz. Nr. 21),
b) fü r die Ü bernahm e von R ech tsverte id igungs­

kosten  fü r V erw altungsangehörige (Bek. ü b e r 
den R echtsschutz fü r V erw altungsangehörige),

c) fü r die K osten d e r am tsärz tlichen  U n te rsu ­
chung von B eam ten  und  B ew erbern  (Bek. 
vom  5. Ju li 1963 — StA nz. Nr. 28),

d) fü r den E rsatz  von Sachschäden bei U nfällen  
im D ienst, sow eit kein  D ienstunfa ll vo rlieg t 
und  das S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  e ine  
allgem eine R egelung getroffen  oder im  E in ­
zelfall zugestim m t hat,

e) fü r die K osten  der Z usatzverpflegung (In fek ­
tionszulage) an B eam te (FM -Note vom  
10. Ju n i 1963 Az.: P 1535/1 A-8594).

5. Bei der B ew irtschaftung  der M ittel fü r P e rso ­
nalausgaben  sind die V erw altungen  an  die in d e r 
Z w eckbestim m ungsspalte  ausgew iesenen S te llen ­
p läne  (§11  Abs. 2 RHO) und  an  die in  den  E r­
läu te ru n g en  ausgew iesenen Ü bersichten  über 
den B edarf an B eam ten  zu r A nstellung  (Tit. 103 
U n terte il a), A n w ärte rn  (Tit. 105) und  A ngeste ll­
ten (Tit. 104 U nterte il a) nach der Zahl der S te l­
len und ih re r E ingrupp ierung  gebunden. D ies 
gilt n icht fü r

„Sonstige H ilfsle istungen“ (Tit. 104 U n te r­
teil a Nr. 1 c),
T ie rä rz te  im V orbere itungsd ienst (Kap. 03 35 
T it. 105),
R ech tsre fe rendare  (Kap. 04 03 Tit. 105 Z e r­
legungsabschnitt 2),
B eam te zu r A nste llung  bei Kap. 05 08 Tit. 
103 (P rivatdozenten , w issenschaftliche A ssi­
s ten ten  und  O berassisten ten),
A n w ärte r des höheren , gehobenen und  
m ittle ren  B ib lio thek- und  A rchivd ienstes 
(Kap. 05 25 Tit. 105, K ap. 05 28 T it. 105), 
S tu d ien re fe ren d are  (Kap. 05 36 Tit. 105), 
A n w ärte r fü r das L eh ram t an M itte lschu­
len (Kap. 05 37 T it. 105), 
L eh ram tsan w ärte rin n en  H (Kap. 05 40 T it. 
105 Z erlegungsabschn itt 2),
B erg refe ren d are  (Kap. 07 03 Tit. 105).

Von den Ü bersichten  ü b e r den B edarf an  ta ­
riflichen A ngeste llten  d a rf  vorübergehend  n u r 
dann  abgew ichen w erden , w enn  A ngestellte  nach 
d e r V ergü tungsordnung  infolge des E in tritts  ge­
nau  bestim m ter, in ih re r Person  liegender V or­
aussetzungen  (§ 23 Abs. 2 b  BAT) einen  ta r if ­
lichen A nspruch au f H öherg rupp ierung  haben , 
oder w enn H öherg rupp ierungen  von A ngeste ll­
ten  au f G rund  sonstiger fü r den F re is ta a t B ay ­
ern  verb ind licher, im L aufe  des R echnungsjah res 
in K ra ft tre te n d e r  T a rifv e rträg e  durchzuführen  
sind. Nach M öglichkeit sollen h ie rfü r jedoch b e ­
setzbare  fre ie  P lan s te llen  ve rw en d e t w erden . Alle 
H öherg rupp ierungen  au f G rund  dieser B estim ­
m ungen  sind in  den V erzeichnissen ü ber die B e­
setzung  d e r P lan s te llen  (§ 40 RWB) besonders zu 
verm erken .
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Die §§ 39 und  40 RWB sow ie § 108 RHO gelten 
auch hinsichtlich d e r B eam ten  zur A nstellung, der 
A n w ärte r und  der A ngestellten  m it den A usnah ­
m en nach Abs. 1, fü r die n ich t die P lan s te llen ­
zahlen, sondern  die veransch lag ten  B eträge im 
S inne des § 34 RHO b indend  sind und  fü r  die 
d ah er die A usgaben in den T ite lbüchern  in eige­
nen  T ite ln  oder B uchungsabschnitten  gesondert 
nachzuw eisen sind.

Die in den H ausha ltskap ite ln  eines E inzelplans 
bei den T iteln  100 bis 105 veransch lag ten  M ittel 
fü r  Personalausgaben  dü rfen  — insow eit in A b­
änderung  d e r §§ 30, 31 und  76 RHO — im V oll­
zug des H aushaltsp lans zu e iner Sum m e zusam ­
m engefaß t und  innerha lb  des E inzelplans ge­
m einsam  b ew irtschafte t w erden. Dies g ilt nicht 
fü r die A usnahm en nach Abs. 1 und  fü r die bei 
den T ite ln  103 b („A bgeordnete B eam te“) und 
104 b („Löhne der A rb e ite r“) und  bei K ap. 05 08 
Tit. 104 a veransch lag ten  M ittel. Sow eit bei d ie ­
sen nicht in die gem einsam e B ew irtschaftung  der 
Personalausgaben  einbezogenen A nsätzen Über­
oder außerp lanm äß ige  A usgaben erforderlich  
w erden, kann  das S taa tsm in iste rium  der F in an ­
zen die Z ustim m ung hierzu allgem ein  erte ilen , 
w enn  die Ü berschreitungen ausschließlich auf 
S tellenbesetzungen  nach N r. 2 zurückzuführen  
sind.

Die G esam tsum m e der gem einsam  b ew irt­
schafteten  M ittel d a rf  n icht übersch ritten  w er­
den (vgl. § 36 Abs. 1 RHO).

6. E innahm everänderungen , die gegenüber dem 
V orjah rsansatz  fün f Prozent, höchstens jedoch 
5000 DM, nicht überschreiten , sowie die P erso ­
n a l-  und Sachausgaben, die die V orjahrsansätze 
n ich t überschreiten , sind im H aushaltsp lan  in 
A bw eichung von § 8 Abs. 1 RHO nicht e rläu te rt.

Sow eit in Zw eckbestim m ungen fü r m ehrere  
m it einem  G esam tbetrag  veransch lag te  M aßnah­
m en au f A nlagen zu den E inzelp länen  verw iesen  
ist, sind die in  diesen A nlagen au fgefüh rten  E in­
zelzwecke m it ih ren  B eträgen  ebenso bindend, 
w ie w enn diese B eträge bei den Z w eckbestim ­
m ungen einzeln au fgefüh rt w ären , es sei denn, 
daß  in den A nlagen etw as anderes bestim m t ist.

In  den E rläu te rungen  au fgefüh rte  E inzelbe­
träg e  fü r m ehrere , in den Zw eckbestim m ungen 
m it einem  G esam tbetrag  veransch lag te  M aßnah­
m en (U nterteile  eines T itels) sind fü r  die V er­
w altungen  nach § 34 RHO bindend, w enn die 
E inzelbeträge in den E rläu te rungen  durch die 
W orte „Es en tfa llen  au f“ gekennzeichnet sind 
(§ 6 Abs. 13 RWB). Die Ü berschreitung  der H aus­
h a ltsm itte l eines solchen b indenden  U nterte ils  
e ines T itels b ed arf in A nw endung des § 33 
Abs. 1 RHO der vorherigen  Z ustim m ung des 
S taa tsm in iste rium s der F inanzen. W enn die 
Ü berschreitung  eines zw eckgebundenen U n te r­
te ils aus E rsparn issen  an d ere r U n terte ile  des 
gleichen T itels gedeckt w erden  kann  und  dadurch 
eine Ü berschreitung des G esam tbetrages des T i­
tels nicht e in tritt, b rauch t ab er die Ü berschrei­
tung  in der H aushaltsrechnung  nicht als solche 
nachgew iesen und beg ründe t zu w erden. In  den 
A nträgen  au f E rte ilung  der Z ustim m ung zu ei­
n e r solchen H aushaltsübersch re itung  brauchen 
deshalb  künftig  n u r die G ründe fü r das S ta a ts ­
m in is terium  d e r F inanzen, n icht ab er fü r die 
H aushaltsrechnung  au fg e fü h rt w erden. F ü r die 
Z erlegungsabschnitte  1 f der Tit. 104 gilt die u n ­
te r  Nr. 5 au fgefüh rte  Sonderregelung.

7. A us M itteln der Tit. 111 (P rü fungsvergütungen) 
sind außer den Personalausgaben  auch säm tliche 
m it der P rü fung  zusam m enhängenden  Sachaus­
gaben einschließlich der R eisekosten d e r m it der 
D urchführung  der P rü fung  b eau ftrag ten  P rü fe r 
und  P rü fungshe lfe r zu bestre iten .

Sow eit V ergütungen und Löhne fü r S taa tsb e ­
d ienste te  aus anderen  als P ersona lausgabeansä t­
zen zu leisten  sind, sind auch die sonstigen K o­
sten  (Beihilfen, U n terstü tzungen , T rennungsen t­
schädigungen, Ü bergangsgelder, Essenszuschüsse, 
Zuschüsse zu G em einschaftsveranstaltungen , In ­
fek tionszulagen u. dgl.) bei diesen A nsätzen zu 
leisten.

8. R ückersta ttungen  an  U m satzsteuer fü r L ie fe run ­
gen aus B erlin  und  E rsta ttu n g en  von P ost- und 
Fernm eldegebühren , von K osten fü r F ernm elde­
an lagen  sow ie von R undfunkgebühren  sind in 
der K assenrechnung von der A usgabe abzu­
setzen.

A ls E rs ta ttu n g  in  diesem  Sinn gilt n icht die 
E rhebung  von P ost- und  Fernm eldegebühren  
nach A rt. 13 des K ostengesetzes vom  17. Dezem ­
b er 1956 (BayBS III S. 442) oder von P ostgebüh­
renauslagen , die m it E rlösen fü r L ieferungen 
oder L eistungen des S taa tes  v e re innahm t w erden.

9. H at eine S taa tsbehö rde  tü r  eine andere  S taa ts ­
behörde oder fü r eine n ichtstaatliche B ehörde 
fü r  gem einsam e Zwecke Z ahlungen  geleistet, die 
in nerha lb  desselben R echnungsjahres e rs ta tte t 
w erden , so is t d e r E rs ta ttungsbe trag , sow eit 
Sachausgaben in B etrach t kom m en, durch K ü r­
zung an den A usgaben, sow eit P ersonalausgaben  
in B etrach t kom m en, bei T it. 8 zu vereinnahm en.

10. Aus den A usgabem itte ln  fü r N eubauten  und g rö ­
ßere  U m - und  E rw eite rungsbau ten  sind auch die 
K osten der E n tw urfsbearbe itung  und B auaufsicht 
zu bestreiten .
a) Ist die E n tw urfsbearbe itung  und  B auaufsicht 

den S taa tsbehö rden  übertragen , so e rh a lten  
diese folgende K ostenanleile:
Bei e iner anrechnungsfäh igen  B ausum m e bis 

100 000 DM 5'/«
bei e iner anrechnungsfäh igen  B ausum m e bis 

1 000 000 DM 4Vs °/o 
bei e iner anrechnungsfäh igen  B ausum m e über 

1 000 000 DM 4 °/o.
Bei U m bauten erhöhen  sich diese Sätze um  
ein D rittel.
Die bei anrechnungsfäh igen  B ausum m en bis 
bzw. ü b e r 1 Mio DM festgelegten P rozen t­
sätze können erfo rderlichenfa lls  in  beg ründe­
ten  E inzelfällen  von der O bersten  B aubehörde 
m it Z ustim m ung des S taa tsm in isterium s der 
F inanzen  bis au f höchstens 5°/o erh ö h t w erden.

b) Sind fü r die E n tw urfsbearbe itung  und B au ­
aufsicht fre iberuflich  schaffende A rchitekten  
eingeschaltet und  sind diesen die L eistungen 
nach § 19 (1) ganz oder teilw eise und  nach 
§ 10 (5) der G ebührenordnung  fü r A rchitekten  
(GOA) übertragen , so sind die vertrag lich  v e r­
e in b arten  V ergütungen, ebenso w ie die A us­
lagen der A rch itek ten  nach § 33 GOA aus den 
B auausgabem itte ln  (gesonderter A nsatz bei 
den B aunebenkosten) zu bestreiten . Die GOA 
ist gem äß § 1 Abs. 2 der VO Pr.N r. 66/50 vom 
13. O ktober 1950 in der Fassung der VO 
Pr.N r. 13/58 vom  11. N ovem ber 1958 eine 
H öchstpreisvorschrift.
F ü r die L eistungen, die n icht von fre ib e ru f­
lich schaffenden A rchitek ten , sondern  von den 
staatlichen  B au äm tern  zu erb ringen  sind, kön­
nen  von den B auäm tern  M ittel fü r E n tw u rfs­
bearbeitung  und  B auaufsicht in  folgender 
H öhe in A nspruch genom m en w erden:
F ü r die örtliche B auführung:

1,3'/« der anrechnungsfäh igen  B aukosten, 
ggf. e rh ö h t um  ein D ritte l bei U m bauten 
(vgl. § 14 GOA);
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fü r T eille istungen  nach § 19 (1) GOA:
0,9 °/o der an rechnungsf ähigen B aukosten  
oder den sich nach dem  G esam tleistungsb ild  
ergebenden  V ergü tungsan te il aus den S ta f­
felsätzen nach B uchstabe a) abzüglich 1,3 °/o, 
fa lls  d ieser A nteil höhe?' ist.

c) F rü h e r nach an d eren  G rundsätzen  bew illig te 
K ostenan teile  fü r E n tw urfsbearbe itung  und  
B auaufsicht fü r noch nich t abgeschlossene 
B auvorhaben  b leiben  bis zum  A bschluß dieser 
B aum aßnahm en  u n verändert.

d) Aus den M itteln  zur B estre itung  der K osten 
der E n tw urfsbearbe itung  und  B auaufsicht d ü r­
fen gedeckt w erden:
1. Die Bezüge der zusätzlich verw endeten  

D ienstkräfte ,
2. die Sachausgaben nach M aßgabe der von 

der O bersten  B aubehörde im E invernehm en 
m it dem  S taa tsm in is te rium  der F inanzen 
und  dem  B ayer. O bersten  R echnungshof e r ­
lassenen R ichtlinien vom 17. J a n u a r  1963 - 
Az - IV Z - 9083 b 51,

3. die R eisekosten auch insow eit, als sie fü r 
die m it der u n m itte lbaren  B auaufsicht be­
trau ten  B eam ten  und A ngestellten  anfallen .

11. Ü berste ig t bei einem  E innahm etite l der B etrag  
d e r E innahm en (einschl. d e r E innahm ereste) den 
H ausha ltsansa tz  und  können  au f G rund  eines 
H ausha ltsverm erks bei einem  ü b ertrag b aren  
A usgabetite l in H öhe dieser M ehreinnahm en 
A usgaben geleistet w erden , so dü rfen  abw ei­
chend von § 73 RHO die B eträge  solcher M ehr­
einnahm en, die bis zum  Schluß des R echnungs­
jah re s  fü r die Zwecke der A usgabetite l nicht 
v e rw endet w orden sind, in  der H aushaltsrech ­
nung  als A usgaberest und  zugleich als M ehraus­
gabe nachgew iesen w erden.

Z w eckgebundene E innahm en  und Zuschüsse 
und  B eiträge D ritte r  sind bei den zu treffenden  
E innahm etite ln  zu vere innahm en  und  die h ie r­
durch etw a erforderlich  w erdenden  zusätzlichen 
L eistungen  bei den  zu tre ffenden  A usgabetite ln  
zu verausgaben , auch w enn  sie n icht oder n icht 
in  vo ller Höhe veransch lag t sind. Solche als v e r­
w endet nachgew iesene zusätzlich notw endig  
w erdende A usgaben sind keine H au sh a ltsü b er­
schreitungen im Sinne des § 33 und  des § 76 
RHO. Sow eit solche M ittel ih re r Zw eckbestim ­
m ung im lau fenden  R echnungsjah r n icht zuge­
fü h r t w erden, d ü rfen  sie — auch w enn sie im 
H ausha ltsp lan  n icht oder n icht in ih re r vollen 
H öhe veransch lag t oder w enn sie zw ar v e ra n ­
schlagt, ab e r n icht als ü b e rtra g b a r e rk lä r t w or­
den sind — abw eichend von § 73 RHO und  von 
N r. 84 d e r E rsten  A nw eisung zum  Vollzug des 
R eichshaushaltsrech ts in  den L ändern  (1. VAHL) 
m it Z ustim m ung des S taa tsm in iste rium s der F i­
nanzen  in  der H aushaltsrechnung  als A usgabe­
res te  nachgew iesen w erden. Das S taa tsm in iste ­
rium  der F inanzen  e rlä ß t gem äß A rt. 10 des 
H aushaltsgesetzes die näheren  A nordnungen  
ü b er die B ehand lung  d ieser n icht oder n icht in 
vo ller H öhe veransch lag ten  zw eckgebundenen 
E innahm en und  Zuschüsse und B eiträge D ritte r 
fü r den H aushaltsvollzug.

Sow eit au f L eertite l A usgaben aus A usgabe­
res ten  geleiste t w erden , gelten diese n icht als 
überp lanm äß ige  A usgaben im S inne des § 33 
RHO.

12. Die im  R echnungsjahr 1964 anfallenden , w ir t­
schaftlich dem  R echnungsjahr 1965 zuzurechnen­
den  E innahm en und  A usgaben des K ap. 09 04 
T it. 15, 400 und  406 sind bis zu r B uchung au f das 
R echnungsjah r 1965 bei den K assen als V erw ah­
rungen  und  Vorschüsse nachzuw eisen. Die A us­

gaben d ü rfen  n u r  m it Z ustim m ung des S ta a ts ­
m in is te rium s d e r F inanzen  u n d  n u r  im  R ahm en 
d e r A nsätze des H ausha ltsp lans 1964 gele iste t 
w erden.

D ie W irtschaftsbetriebe  des S taa tes, d eren  W ir t­
sch afts jah r 1964 vor dem  31. D ezem ber 1964 endet, 
d ü rfen  nach B eendigung des W irtscha fts jah res
1964 bis zum  In k ra f ttre te n  des H aushaltsgesetzes
1965 nach den W irtschaftsp länen  des H a u sh a lts ­
en tw u rfs  fü r  das R echnungsjah r 1965 (A nlage C 
zum  Epl. 13) die E rträg e  und  A ufw endungen  b e ­
w irtschaften  un d  M aßnahm en zu r V erm ehrung  
des A nlageverm ögens (Investitionen) treffen , so­
w eit das S taa tsm in iste rium  der F inanzen  zu ­
stim m t.

13. F ü r die B enützung  von D ien stk ra ftw agen  zu P r i­
vatzw ecken gelten  die vom  S taa tsm in is te riu m  der 
F inanzen  erlassenen  B estim m ungen.

14 An die B eam ten, A ngestellten  und vo llbeschäf­
tig ten  A rb e ite r dürfen , sow eit im  H au sh a ltsp lan  
n ichts anderes bestim m t ist, w iderru flich  d ie  fü r 
den eigenen V erbrauch  benötig ten  E rzeugnisse  
der betrieb lichen  E inrich tungen  ih re r u n m itte l­
b a ren  B eschäftigungsd ienstste lle  m it e in e r E r­
m äßigung  bis zu 20 v. H. des ortsüb lichen  K le in ­
v erkau fsp re ises abgegeben w erden. T a r ifv e r tra g ­
liche B estim m ungen bleiben u n berüh rt.

G esetz
zur Änderung des Gesetzes über den Finanz­
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Ge- 
meindeverhänden (Finanzausgleichsgesetz — 
FAG) und zur Änderung des Schulbedarfs­

gesetzes (SchBG)
Vom 9. April 1964

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t d as fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhö ru n g  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§ 1
D as G esetz ü b e r den F inanzausgleich  zw ischen 

S taa t, G em einden und  G em eindeverbänden  in  der 
durch G esetz vom  6. D ezem ber 1963 (GVB1. S. 223) 
le tz tm als geänderten  F assung  vom 29. A ugust 1960 
(GVB1. S. 213) w ird  w ie folgt geändert:

1. A rt. 1 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) D er S ta a t g ew äh rt den G em einden u n d  den 

L andk re isen  im  R ahm en d e r v erb u n d en en  S te u e r­
w irtsch a ft in jedem  R echnungsjah r (F in an zau s­
g leichsjahr) Schlüsselzuw eisungen in  H öhe von 
12,5 v. H. des dem  S taa t im  Z eitraum  vom  1. O k­
to b er des vo rvo rhergehenden  b is zum  30. S ep tem ­
b er des vo rhergehenden  K a len d erjah res  (B ezugs­
zeitraum ) verb liebenen  Is tau fkom m ens a n  E inkom ­
m en - und  K örperschaftss teuer und  an E innahm en  
aus dem  L änderfinanzausg le ich  (Schlüsselm asse).“ 

A rt. 1 Abs. 2 en tfä llt; d ie b isherigen  A bsätze  3 
und  4 w erden  A bsätze 2 und 3.

2. A rt. 3 Abs. 1 Satz  1 e rh ä lt folgende F assung :
„(1) Die A usgangsm eßzahl w ird  gefunden , in ­

dem  die folgenden A nsätze nach d e r E in w o h n er­
zahl zusam m engerechnet und  m it dem  nach A rt. 2 
Abs. 3 festgese tz ten  G ru n d b e trag  v e rv ie lfä ltig t 
w erd en ; h ie rbe i w erden  fü r  die E rm ittlu n g  d e r 
A usgangsm eßzahl und  des H au p tan sa tzes nach 
Ziff. 1, jedoch nicht d e r fü r  die A nsätze nach 
Ziff. 2 b is 4 m aßgebenden  E inw ohnerzah l, d ie ­
jen igen  Personen  m it w eite rem  W ohnsitz in d e r 
G em einde, die in e iner anderen  G em einde zu r 
W ohnbevölkerung  gehören, der E inw ohnerzah l d e r 
G em einde zugerechnet:“
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A rt. 3 Abs. 1 Ziff. 4 e n tfä llt; die b isherige 
Ziff. 5 w ird  Ziff. 4; dem entsprechend  e rh ä lt A rt. 2 
Abs. 1 S a tz  2 fo lgende Fassung:

„D abei is t d e r M ehrbelastung  R echnung zu t r a ­
gen, d ie  durch  den  K inderre ich tum  d er B evölke­
rung , den  hohen A nteil d e r  U nselbständigen  an 
d e r E inw ohnerzah l, d ie L age in  den  le istungs­
schw ächeren G renzbezirken  des L andes und den 
B evölkerungszuw achs v eru rsach t w ird .“

3. A rt. 8 e n tfä llt; an  seine S telle  t r i t t  fo lgender 
A rt. 8:

„(1) D er S ta a t s te llt den  G em einden das A uf­
kom m en an G ru n d e rw erb steu e r zu r V erfügung. 
D ie M ittel fließen den G em einden — fü r  G ru n d ­
stücke in  gem eindefreien  G ebieten  den L an d k re i­
sen — nach M aßgabe des örtlichen A ufkom ­
m ens zu.

(2) D as R echt der k re isfre ien  S täd te  und  L and ­
k reise , Zuschläge zu r G ru n d erw erb steu e r nach 
A rt. 1 des G esetzes ü b e r die E rhebung  eines Z u­
schlages zu r G ru n d erw erb steu e r vom  28. O ktober 
1952 (BayBS II I  S. 437) zu erheben , b leib t von 
Abs. 1 d ieser B estim m ung u n b e rü h rt.

(3) D urch R ech tsvero rdnung  d e r  S taa tsm in is te ­
rien  d e r  F inanzen  und des In n e rn  k an n  in sbe­
sondere  bestim m t w erden , w ie eine A ufteilung  
vorzunehm en  ist, w enn sich ein (einheitlicher) 
E rw erbsvo rgang  au f das G ebiet von m ehreren  
G em einden  oder von G em einden und  gem einde­
fre ien  G ebieten  ers treck t, und  bis zu w elchem  
G ru n d stü ck sw ert in  solchen Fällen  eine A u fte i­
lung  u n te rb le ib t.“

4. In  A rt. 13 a Abs. 3 tre ten  an  d ie S telle  d e r W orte 
„m ehr als 10000 E inw ohner“ die W orte „m ehr 
als 5000 E inw ohner“.

5. In  A rt. 13 b Abs. 2 Satz  1 tre te n  an  d ie S telle  der 
W orte „m it n icht m eh r als 10000 E inw ohnern“ 
d ie  W orte  „m it n icht m eh r als 5000 E inw ohnern“.

6. A rt. 14a Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) A bw eichend von A rt. 13 Abs. 2 bem essen 

sich im  R echnungsjah r 1964 die B eträge, welche 
den  G em einden, d ie am  30. Ju n i 1962 m ehr als 
5000, a b e r n icht m eh r als 10 000 E inw ohner hatten , 
gem äß A rt. 13 a zufließen, nach dem  jew eiligen  
ö rtlichen  A ufkom m en vom 1. M ai bis 30. Sep­
tem b e r 1963, das m it 2,42532 v e rv ie lfä ltig t w ird .“

7. H in te r  A rt. 14 a w ird  fo lgender A rt. 14 b e in ­
gefüg t:

„Die K ostenan teile , die nach § 13 des E isen­
bahnkreuzungsgese tzes vom  14. A ugust 1963 
(BGBl. I S. 681) dem  L and  bei K reuzungen  m it 
K re is -  und  G em eindestraßen  en ts tehen , w erden  
dem  A ufkom m en an  K ra ftfah rzeu g steu e r en tnom ­
m en ; d e r  K ostenan teil is t g rundsätzlich  den je ­
w eils  nach A rt. 13 a, 13 b Abs. 1 oder 13 b Abs. 2 
S atz  2 b is 6 zu r V erfügung geste llten  M itte ln  zu 
en tn eh m en ; im  H ärte fa ll w erden  Zuschüsse aus 
A rt. 13 c gew äh rt.“

§ 2
A rt. 16 des Schulbedarfsgesetzes vom  11. Ja n u a r

1939 (B ayB S II  S. 588) e rh ä lt folgende Fassung:
„ F ü r N eu- und  E rw eite ru n g sb au ten  von ö ffen t­

lichen  V olksschulen g ew äh rt d e r S ta a t F inanz­
h ilfe  im  R ahm en d e r jäh rlich  im  S taa tsh au sh a lt 
fü r  den  kom m unalen  F inanzausgleich  b ere itg e­
s te llte n  M itte l; insow eit sind die B ezirke von 
ih r e r  V erpflichtung, B eihilfen  zu r A ufbringung  
des Schu lbedarfs zu gew ähren  (Art. 15), e n tla s te t.“

§ 3
(1) D ieses G esetz t r i t t  m it W irkung  vom  1. J a n u a r

1964 in  K raft.
(2) Das S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  w ird  e r­

m äch tig t, den  W ortlau t des F inanzausg leichsgeset­

zes u n te r  B erücksichtigung d e r in § 1 dieses G e­
setzes und in  § 1 des G esetzes zu r Ä nderung  des 
G esetzes ü b e r den F inanzausgleich  zw ischen S taat, 
G em einden un d  G em eindeverbänden  vom  6. D e­
zem ber 1963 (GVB1. S. 223) n iedergeleg ten  Ä nde­
ru ngen  in n eu er Fassung  zu veröffentlichen.

M ünchen, den 9. A pril 1964
Der Bayerische Ministerpräsident 

G o p p e l

Fünftes Gesetz
über die Gewährung von Zins- und Tilgungs­
beihilfen zur Förderung des sozialen Woh­

nungsbaues 
Vom 9. April 1964

D er L andtag  des F re is taa tes  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung des 
Senats h ierm it bekann tgem ach t w ird :

A rt. 1
Das S taa tsm in iste rium  der F inanzen  w ird  erm äch­

tig t, im  E invernehm en  m it dem  S taa tsm in iste rium  
des Innern  ab  1. J a n u a r  1964 zu L asten  des F re i­
staa te s  B ayern  fü r  die D auer von höchstens 20 J a h ­
ren  V erpflichtungen zu r G ew ährung  von  lau fenden  
Z ins- und  T ilgungsbeihilfen  fü r  D arlehen  der B aye­
rischen L andesbodenk red itan s ta lt im B etrage von 
vierundsechzig M illionen D eutsche M ark  zu r F ö rde­
ru n g  des sozialen W ohnungsbaues einzugehen.

A rt. 2
D ieses G esetz t r i t t  am  1. J a n u a r  1964 in K raft. 

M ünchen, den 9. A pril 1964
Der Bayerische Ministerpräsident 

G o p p e l

Zwölftes Gesetz
über Zins- und Tilgungszuschüsse des Bayeri­
schen Staates zu Maßnahmen des nichtstaat­

lichen Wasser- und Wegebaues 
Vom 9. April 1964

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung des 
Senats h ierm it bekanntgem acht w ird : «

A rt. 1
D as S taa tsm in iste rium  der F inanzen  w ird  erm äch­

tig t, ab 1. J a n u a r  1964 zu L asten  des F re is taa tes  
B ayern  Z ins- und  Tilgungszuschüsse zu D arlehen 
D ritte r fü r die folgenden M aßnahm en von G em ein­
den oder anderen  öffen tlich-rechtlichen K örper­
schaften zu gew ähren, und  zw ar bis zu r D auer der 
L aufzeit d ieser D arlehen :
1. U n terh a ltu n g  und  A usbau von G e­

w ässern  sow ie B o d en k u ltu ru n te rn eh ­
m en, L aw inenverbauungen  und M aß­
nahm en  fü r w asserw irtschaftliche 
Zwecke in  den N iederschlagsgebieten 
n icht au sgebau ter W ildbäche bis zu 
einem  G esam tdarlehensbetrag  von . .

2. E rrich tung  von W asserversorgungs­
anlagen bis zu einem  G esam tdar­
lehensbetrag  v o n ....................................

3 E rrich tung  von A bw asseran lagen  bis 
zu einem  G esam tdarlehensbetrag  von

A rt. 2
Dieses G esetz t r i t t  am  1. J a n u a r  1964 in K raft. 

M ünchen, den 9. A pril 1964
Der Bayerische Ministerpräsident

G o p p e l

8 Mio DM

45 Mio DM 

10 Mio DM.
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Gesetz
über die Übertragung von Zuständigkeiten 
für die Überwachung elektrischer Energie­
anlagen und Energieverbrauchsgeräte in land­
wirtschaftlichen Betrieben und ländlichen 

Anwesen 
Vom 9. April 1964

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

A rt. 1
(1) D er Vollzug des § 2 der Z w eiten  D urchfüh­

rungsvero rdnung  zum  G esetz zur F örderung  der 
E nerg iew irtschaft (E nergiew irtschaftsgesetz) vom 
31. A ugust 1937 (RGBl. I S. 918) in  der Fassung  der 
V ero rdnung  vom  17. Ju li 1942 (RGBl. I S. 468) m it 
A usnahm e d e r A bsätze 2 und  4 sow ie der Vollzug 
d e r §§ 3 und  6 d ieser V erordnung  obliegt den  K re is­
verw altungsbehörden . Diese w erden  insow eit e r ­
m ächtigt,
a) E inzelanordnungen  nach § 13 Abs. 2 des E nerg ie­

w irtschaftsgesetzes zu treffen ,
b) M aßnahm en des Zw angsvollzuges nach § 15 Abs. 1 

des E nergiew irtschaftsgesetzes anzuordnen  und 
durchzuführen ,

c) S tra fan träg e  nach § 15 Abs. 4 des E nerg iew irt­
schaftsgesetzes zu stellen.

(2) Die zu r D urchführung  dieser B estim m ungen 
erfo rderlichen  V erw altungsvorschriften  e rläß t das 
S taa tsm in is te rium  fü r W irtschaft und  V erkehr im 
E invernehm en m it dem  S taa tsm in iste rium  des 
Innern .

. A rt. 2
Dieses G esetz t r i t t  am  1. Mai 1964 in K raft. 

M ünchen, den 9. A pril 1964
Der Bayerische Ministerpräsident 

G o p p e l

Verordnung
über die Bayerische Landeszentrale 
® für politische Bildungsarbeit 

Vom 9. April 1964
A uf G rund  des A rt. 77 Abs. 1 Satz 2 der B aye­

rischen V erfassung e rlä ß t die B ayerische S ta a ts ­
reg ierung  folgende V erordnung:

§1
(1) Die durch die V ero rdnung  d e r B ayerischen 

S taa tsreg ie ru n g  vom  11. N ovem ber 1955 (BayBS I 
S. 18) bei der B ayerischen S taa tskanz le i e rrich te te  
B ayerische L andeszen tra le  fü r  H eim atd ienst e rh ä lt 
d ie  B ezeichnung „B ayerische L andeszen tra le  fü r 
politische B ild u n g sarb e it“. Sie u n te rs teh t der A uf­
sicht des M in isterp räsiden ten .

(2) Die L andeszen tra le  fü r politische B ildungs­
a rb e it h a t ih ren  Sitz in  M ünchen.

§2
(1) Die L andeszen tra le  fü r politische B ildungs­

a rb e it h a t die A ufgabe, au f üb erp arte ilich er G ru n d ­
lage das G edankengu t d e r fre ih e itlich -d em o k ra ti­
schen S taa tso rd n u n g  im B ew ußtsein  der B evölke­
ru n g  zu  fö rdern  und zu festigen.

(2) Z u r E rfü llung  ih re r A ufgabe a rb e ite t die L an ­
deszen tra le  fü r politische B ildungsarbeit m it allen  
E in rich tungen  und  V erein igungen zusam m en, welche 
sich d e r staa tsbü rgerlichen  E rziehung  und F o rtb il­
dung  w idm en.

§3
(1) F ü r die L andeszen tra le  fü r  politische B ildungs­

a rb e it w ird  ein h au p tam tlich e r L eiter bestellt.
(2) D er L e ite r b ew irtsch afte t die im  H au sh a lts­

p lan  des M in iste rp räs id en ten  un d  d e r S taa tsk an z le i 
fü r die sachliche A rbe it der L andeszen tra le  vorge­
sehenen M itte l nach M aßgabe d e r vom  M in is te rp rä ­
siden ten  e rte ilten  allgem einen  oder besonderen  
W eisungen.

§4
D er L e ite r kann  m it Z ustim m ung des M in ister­

p räs iden ten  fü r e inzelne V orhaben oder A ufgaben 
d e r L andeszen tra le  fü r politische B ildungsarbe it 
A rbeitsausschüsse bilden, in die neben  B eau ftrag ­
ten  d e r zuständ igen  G eschäftsbereiche d e r S ta a ts ­
reg ierung  die V ertre te r d e r einschlägigen E in rich ­
tungen  und V erein igungen  au f L andesebene beru fen  
w erden.

§5
D er L e ite r legt spätestens am  1. Mai jeden  Jah re s  

der S taa tsreg ie ru n g  einen  T ä tigke itsberich t ü b e r 
das abgelau fene  H au sh a lts jah r vor.

§6
(1) D iese V erordnung  t r i t t  am  1. A pril 1964 in 

K raft.
(2) G leichzeitig t r i t t  die V erordnung über die E r­

rich tung  e iner B ayerischen L andeszen tra le  fü r H ei­
m atd ien s t vom  11. N ovem ber 1955 (BayBS I S. 18) 
au ß er K raft.

M ünchen, den 9. A pril 1964
Der Bayerische M inisterpräsident

G o p p e l

Verordnung
zur Änderung der Schulordnung für die 

Höheren Schulen in Bayern
Vom 27. Januar 1964

A uf G rund  d e r A rt. 5 Abs. 2, A rt. 9, 10, 29, 35 
Abs. 1 des G esetzes ü b e r das E rz iehungs- und U n te r­
rich tsw esen  (EUG) vom  9. M ärz 1960 (GVB1. S. 19) 
und  d e r A rt. 128 Abs. 1, 130, 131, 132, 133 Abs. 1, 
134 Abs. 1 der B ayerischen V erfassung  e rläß t das 
B ayerische S taa tsm in is te riu m  fü r  U n terrich t und  
K ultus folgende V erordnung:

§1
Die Schulordnung  fü r  die H öheren  Schulen in  

B ayern  vom 22. A ugust 1961 (GVB1. S. 217) w ird  
w ie folgt geändert:

1. § 9 e rh ä lt folgende Fassung:

„(1) D ie H öhere Schule u n te rric h te t in Pflicht- 
und  W ahlfächern , in d e r O berstu fe  außerdem  in 
A rbeitsgem einschaften . D aneben  können  freie A r­
be itsg ruppen  g e fü h rt w erden .

(2) D ie Pflicht- rmd W ahlfächer sow ie die A rbe its­
gem einschaften  sind in  der vom  S taa tsm in iste riu m  
fü r U n terrich t und  K ultus e rlassenen  S tu n d en ­
tafel festgelegt.

(3) W elche W ahlfächer im R ahm en d e r S tunden ­
ta fe l an der einzelnen  Schule gegeben w erden , 
entscheidet d e r D irek tor. E r genehm igt auch die 
E in rich tung  fre ie r  A rbe itsg ru p p en .“
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2. § 14 Abs. 2 Satz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„Ü ber die Z ulassung zu r T eilnahm e an w ah lfre ien  
U n terrich tsfächern , A rbeitsgem einschaften  und  
fre ien  A rb e itsg ruppen  en tscheidet d e r D irek to r 
nach  den gegebenen V erhä ltn issen .“

3. In  § 20 Abs. 2 Satz  2 en tfä llt „Sozialkunde“.
4. § 22 Abs. 2 S atz  1 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„N ach A blauf d e r P robezeit, d ie  in d e r Regel n icht 
lä n g e r  als ein  halbes S chu ljah r d auert, beschließt 
d e r  L eh re rra t, ob d e r Schüler in  d e r höheren  
K lasse  v erb le ib t oder in d ie vorausgehende zu­
rückverw iesen  w ird .“

5. § 29 Abs. 3 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„P rivatschü ler legen die R eifep rü fung  im  w esen t­

lichen u n te r den gleichen B edingungen ab w ie die 
S chü le r d e r Schule. Sie können  jedoch die R eife­
p rü fu n g  n u r  dann  teilen , w enn sie b is zu r R eife­
p rü fu n g  eine H öhere Schule besuch t haben .“

§2
D iese V erordnung  t r i t t  am  1. S ep tem ber 1964 in 

K ra ft.

M ünchen, den 27. J a n u a r  1964
Bayerisches Staatsm inisterium  

für Unterricht und Kultus
Prof. Dr. M a u n z , S taa tsm in iste r

Verordnung
über die Ausgestaltung und Aufstellung 

der Höhenmaße und Pegel (HPV)
Vom 24. Februar 1964

A uf G rund  des A rt. 31 Abs. 1 des B ayerischen 
W assergesetzes vom 26. Ju li 1962 (GVB1. S. 143) und 
des A rt. 55 Nr. 2 Satz 2 der V erfassung des F re i­
s ta a te s  B ayern  e rläß t das B ayerische S taa tsm in is te ­
riu m  des In n e rn  folgende V erordnung:

in  die festgesetzte  M indesthöhe des W asserstands ge­
legt. B e träg t der A bstand  der M ittelscheibe von der 
Deckscheibe m ehr als 500 mm , so is t a n s ta tt d er M it­
telscheibe in m öglichst geringem  A bstand  vom  Eich- 
pfah] fü r die festgesetzte M indesthöhe des W asser­
standes ein zw eiter E ichpfahl zu setzen.

§ 3
R ückm arken

Die R ückm arken sind 200 m m  lange K ugelbolzen 
aus n ich trostendem  S tah l (Abb. 4 und  5 der A nlage 1); 
sie sind  F estp u n k te  zu r N achprüfung  der H öhenlage 
des E ichpfahls. A uf den K ugelbolzen m uß eine N ivel­
lie rla tte  aufgesetzt w erden  können.

§ 4
S tan d o rt des H öhenm aßes

(1) D er S tan d o rt des H öhenm aßes w ird  vom am t­
lichen Sachverständ igen  bestim m t; e r  ist so zu w äh ­
len, daß der E ichpfahl bei den zugehörigen W asser­
ständen  im m er vom W asser bespü lt w ird  und  fü r die 
B eteilig ten  und  zu r behördlichen Ü berw achung leicht 
s ich tbar und  zugänglich ist. D er E ichpfahl is t insbe­
sondere von Treibzeug, Sand, Schlam m  und  G eröll 
fre izuhalten .

(2) D er E ichpfahl ist m it dem  B auw erk  d e r S tau ­
an lage  baulich u n m itte lb a r zu verb inden  oder in 
e in e r eigenen B augrube aufzustellen . E r is t nach den 
an e rk an n ten  R egeln der B au k u n st so zu gründen, 
daß  e r  sich n icht setzen kan n ; au f festem  B augrund  
m uß das B etonfundam ent u n te rh a lb  d e r Fußscheibe 
m indestens in  F ro s ttie fe  gegründet sein.

(3) Die R ückm arken  sind unabhäng ig  vom U n te r­
bau  des E ichpfahls und unabhäng ig  voneinander so 
anzubringen , daß  ih re  H öhenlagen gesichert sind; sie 
w erden  in M auern  oder au f unveränderlichen  B eton­
un te rlagen  eingelassen.

I. H ö h e n m a ß e  

§ 1
A rt des H öhenm aßes

B leibende H öhenm aße sind E ichpfähle m it R ück­
m arken .

§ 2
Eichpfähle

(1) D er E ichpfahl besteh t aus einem  E isengerippe 
(Abb 1 der A nlage 1), das in einem  Betonblock e in ­
gelassen w ird  (Abb. 3 der A nlage 1).

(2) D ie B estand teile  des E isengerippes sind:
1. e ine  gußeiserne, runde Fußscheibe von 300 mm 

D urchm esser m it zentrisch  e ingeschnittenem  M ut­
tergew inde;

2. ein  m indestens 1000 m m  langes S tah lro h r von 
34 m m  äußerem  D urchm esser m it an beiden Enden 
angeschn ittenem  Schraubengew inüe;

3. e ine w ie die Fußscheibe beschaffene Deckscheibe, 
in  derem  M itte lpunk t ein hohler, m it einem  G e­
w inde  versehener K nopf angebrach t is t; d er K nopf, 
dessen  höchster P u n k t 50 m m  ü b er d e r Oberfläche 
d e r Deckscheibe liegt, d ien t zum  A ufsetzen der 
N ive llie rla tte  beim  E inw ägen d e r Deckscheibe;

4. eine w ie die Fußscheibe beschaffene M ittelscheibe 
von 360 m m  D urchm esser zw ischen Fußscheibe 
und  Deckscheibe (Abb. 2 der A nlage 1), w enn  der 
W asserstand  eine bestim m te M indesthöhe nicht 
u n te rsch re iten  darf.
(3) D ie O berfläche der Deckscheibe w ird  in die fe s t­

gesetzte W asserhöhe, die O berfläche der M ittelscheibe

§ 5
H öhenlage des H öhenm aßes

(1) Das H öhenm aß ist au f N orm al-N ull (NN) zu 
beziehen. A usnahm en können von d e r K re isverw al­
tungsbehörde im E invernehm en m it dem  am tlichen 
Sachverständigen  zugelassen w erden. D er A usgangs­
p u n k t fü r das A nschlußnivellem ent und seine H öhe 
sind in d e r N iederschrift nach § 6 Abs. 3 anzugeben.

(2) Die H öhenbeziehung m uß durch einen  vom 
am tlichen Sachverständ igen  als geeignet a n e rk a n n ­
ten In gen ieu r herges te llt w erden. Sie kann  au f A n­
trag  des U n ternehm ers auch vom am tlichen Sach­
verständ igen  h e rges te llt w erden.

(3) Die H öhenlage des E ichpfahls is t gegen m inde­
stens 3 R ückm arken (Festpunkte) festzulegen.

§ 6
A ufstellung  des H öhenm aßes

(1) Die K reisverw altungsbehörde  h a t vor dem  A uf­
stau  zu r A ufstellung  des H öhenm aßes den U n te r­
nehm er und den am tlichen Sachverständigen  zu 
laden.

(2) W enn der S tan d o rt des H öhenm aßes festlieg t 
(§ 4), h a t der U n ternehm er die R ückm arken  zu setzen 
und  die A ufstellung  des E ichpfahls vorzubereiten . 
D er am tliche S achverständige h a t die O berfläche der 
Deckscheibe und, w enn  vorhanden , d e r M ittelscheibe 
des E ichpfahls au f die festgesetzte W asserhöhe e in ­
zuw ägen und  gegen die R ückm arken  festzulegen.
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(3) D er am tliche S achverständ ige h a t  ü b e r seine 
T ä tigke it eine N iedersch rift anzu fertigen  u n d  diese 
m it e inem  L ageplan  d e r K reisverw altungsbehö rde  
zu r A ufbew ahrung  zu übergeben. D ie N iederschrift 
m uß en th a lten :
1. den B estand  der A nlage zu r Z eit d e r A ufste llung

des H öhenm aßes,
2. Form , S tan d o rt und  B au a rt des H öhenm aßes,
3. die H öhen des E ichpfahls und  d e r R ückm arken,
4. die H öhenuntersch iede zw ischen dem  Eichpfahl

und  den einzelnen R ückm arken,
5. die A ngabe des A usgangspunktes fü r  das A n ­

sch lußnivellem ent un d  seine Höhe.
(4) D er am tliche S achverständ ige und d e r U n te r­

nehm er m üssen die N iederschrift unterzeichnen.

§ 7
B erichtigung und E rn euerung  des H öhenm aßes

(1) Die K reisverw altungsbehö rde  k an n  die B erich­
tigung  oder E rn eu eru n g  eines bestehenden  H öhen­
m aßes oder se iner Teile verlangen, insbesondere 
w enn sich das u rsp rüng liche  H öhenm aß geän d ert 
h a t oder w enn  fes tsteh t, daß  das H öhenm aß d e r fe s t­
gesetzten  W asserhöhe nich t en tsprich t. W erden ein 
bestehendes H öhenm aß oder seine Teile berich tig t 
oder e rn eu ert, so gelten die V orschriften  über die 
A ufste llung  entsprechend.

(2) W ird a n s ta tt  des a lten  E ichpfah ls e in  neu er 
gesetzt, so is t der a lte  unverzüglich  zu en tfe rnen  
oder unb rau ch b ar zu machen.

II. P e g e l
§ 8

A rten  der Pegel
A ls Pegel sind  Schreibpegel m it L attenpegel au f­

zustellen. Die K reisverw altungsbehö rde  k an n  im  
E invernehm en  m it dem  am tlichen Sachverständigen  
zustim m en, daß  n u r ein L attenpegel au fges te llt w ird, 
w enn die fo rtlau fende A ufzeichnung der W asser­
stände nicht notw endig  ist.

§ 9
B eschaffenheit des Pegels

(1) D er Schreibpegel zeichnet den  W asserstand als 
G anglin ie au f einem  Pegelbogen oder R eg istrie r­
stre ifen  auf. Das Pegelhäuschen, in dem  der S chreib­
pegel un te rgeb rach t ist, m uß m it dem  von d e r 
S taa tsb au v erw a ltu n g  verw endeten  N orm alschloß 
versehen  sein.

(2) D er L attenpegel besteh t aus e iner L a tte  aus 
S tah l oder L eichtm etallguß, die an  ih rem  U n terbau  
(z. B. U ferm auer, Pfahl) m it S chrauben  befestig t 
w ird . Zum  A blesen des W asserstandes tr ä g t d ie L a tte  
eine T eilung von 1 cm oder 2 cm. D er L attenpegel 
w ird  in d e r Regel senkrech t au fgeste llt; e r  k an n  als 
Schrägpegel m it v e rz e rrte r  T eilung  oder als T rep ­
penpegel angeordnet w erden. K önnen von e iner 
P egella tte  n icht a lle  W asserstände abgelesen w erden, 
so sind im  gleichen F lußquerschn itt w eitere  P egel­
la tten  zu setzen (Staffelpegel).

(3) Zum  Pegel gehören R ückm arken. F ü r  die R ück­
m arken  gelten  § 3 und  § 4 Abs. 3 entsprechend.

(4) Wie d e r Pegel im  einzelnen  auszugesta lten  ist, 
bestim m t die K reisverw altungsbehörde  im  E in v e r­
nehm en m it dem  am tlichen Sachverständigen.

§ 10
S tan d o rt des Pegels

D er S tan d o rt des Pegels w ird  vom am tlichen Sach­
verständ igen  bestim m t. Er ist so zu w ählen, daß  alle 
vorkom m enden  W asserstände abgelesen w erden

können u n d  daß  d e r Pegel n ich t du rch  Eis, T re ib ­
zeug oder Schiffe beschädigt w erden  kann.

§ 11
H öhenlage des Pegels

(1) D er P eg e lnu llpunk t is t so tie f zu legen, daß  
A blesungen u n te r  N ull n icht Vorkommen.

(2) D er P eg e lnu llpunk t is t au f N orm al-N ull zu b e ­
ziehen. D er A usgangspunk t fü r  das A nschluß­
n ivellem en t un d  seine H öhen sind  dem  am tlichen  
Sachverständ igen  schriftlich  m itzuteilen .

(3) Die H öhenlage des Pegels is t gegen m indestens 
3 R ückm arken  (Pegelfestpunkte) festzulegen.

(4) D ie H öhenbeziehungen m üssen durch  einen  
vom  am tlichen Sachverständ igen  als geeignet a n e r­
kan n ten  Ingen ieu r h e rges te llt w erden. Die H öhen­
lagen sind dem  am tlichen Sachverständigen  m itzu ­
teilen. A uf A n trag  des U n ternehm ers können  die 
H öhenbeziehungen auch vom am tlichen S achver­
ständ igen  h e rges te llt w erden.

(5) D er Pegel ist m indestens alle  d re i J a h re  auf 
seine H öhenlage gegenüber den R ückm arken  zu p rü ­
fen. Ü ber die P rü fu n g  und  eine B erich tigung  d e r 
H öhenlage des Pegels h a t d e r U n ternehm er eine 
N iederschrift von dem  p rü fenden  Ing en ieu r nach 
A nlage 2 fertigen  zu lassen. Sie is t m indestens zw an ­
zig Ja h re  au fzubew ahren  und  dem  am tlichen Sach­
verständ igen  au f V erlangen vorzulegen.

§ 12
A nzeigepflicht

D er Z e itpunk t d e r A ufstellung  und  der E rneue­
rung  des Pegels und eine B erich tigung  sind  dem  
am tlichen Sachverständ igen  anzuzeigen.

§ 13
W artung  und  B eobachtung des Pegels

(1) D er U n ternehm er h a t die P egelan lage  in o rd ­
nungsgem äßem  Z ustand  zu e rh a lten ; insbesondere 
h a t e r  d a fü r  zu sorgen, daß der L attenpegel und der 
Pegelschacht des Schreibpegels d au e rn d  in  fre ie r  
V erb indung  m it dem  G ew ässer stehen.

(2) D er U n ternehm er h a t den Pegel so zu beob­
achten, daß  eine lau fende  Ü berw achung der W asser­
stände m öglich ist. E r h a t h ie rü b e r ein  B eobach­
tungsbuch zu führen . Das Schaubild  der W asser­
stän d e  und  das B eobachtungsbuch sind m indestens 
zw anzig Ja h re  au fzubew ahren  und dem  am tlichen 
Sachverständ igen  au f V erlangen vorzulegen.

§ 14
A m tlicher Sachverständ iger

A m tlicher Sachverständ iger im S inne d ieser V er­
ordnung  ist das W asserw irtschaftsam t (S traßen - u n d  
W asserbauam t).

III. S c h l u ß v o r s c h r i f t
§ 15

In k ra fttre te n
Diese V erordnung t r i t t  rückw irkend  am  1. J a n u a r  

1963 in K raft.

M ünchen, den 24. F eb ru a r  1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
J u n k e r ,  S taa tsm in iste r
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Anlage 1
zur V erordnung über die Ausgestaltung und Aufstellung der Höhenmaße und Pegel (HPV) vom 24. Februar 1964

Maße in mm

Abb. 1

Plane für das Höhenmaß
1. Eich pfähl

Abb. 2 Abb. 3

2. Rückmarken
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Anlage 2
zur Verordnung über die Ausgestaltung und A ufstellung der H öhenm aße und  Pegel (HPV) vom 24. F eb ruar 1964 

(Vorderseite) Prüfung des Pegels Nr....................

am  ............................. .................................................. ....................................................... ..................................................  (Anlage)

d es /d e r............. ....................................................................................................................................  (Eigentüm er der Anlage)

Gewässer ........... .................. -.............................................................................................................................................................. .

Der Pegel ist a m ........................................... ..........d u rc h ................ ..................................................................................................
geprüft worden.

Benutzte Pegelfestpunkte (Rückmarken) 
und einnivellierte Pegelteilstriche

Sollhöhe des 
Festpunkts 

über (+) oder 
un te r (—) dem 
Pegelnullpunkt 

(Sollhöhen­
unterschied) 

h

V orgefundene Höhe des 
Pegelteilstrichs 

üb er (+ )  oder u n te r  (—)

Abweichung 
des P egelteil­

strichs von 
seiner Sollage

+  =  zu hoch 
— =  zu tief

dem  be­
nutzten  

F estpunk t 
h’

der Sollage 
des Pegel­
nu llpunk ts 

hj =  h +  h’
m m m m m

Pegelfestpunkt (Rückmarke 1)
T eilstrich ...........  der Staffel I
T eilstrich ...........  der S taffel II
T eilstrich ........... der Staffel III
Pegelfestpunkt (Rückmarke 2)
T eilstrich ...........  der S taffel I
T eilstrich ...........  der Staffel II
T eilstrich ........... der Staffel III

•

A ußerdem  ist der Pegel festpunkt (Rückmarke 1) m it dem Pegelfestpunkt (Rückm arke 3) verglichen worden.

Rückmarke 1 ............................................

m
Rückmarke 3 ............................................ .............m

Gem essener U nterschied: ...........
(Rückseite)
F ü r  d e n  L a t t e n p e g e l

A bw eichung: ........................mm

W asserstand: ............................................ .......................................  U hr

Die Höhenlage des ..........................................................  is t am ................................. ...............  berichtigt w orden. Der

Pegel ist deshalb a m ...................................nochmals geprüft worden.

Zustand des Pegels:

B e m e r k u n g e n :  (z. B. Die Fehllage des oberen Pegelstückes bestand  verm utlich  seit F eb ru a r  1963)

F ü r  d e n  S c h r e i b p e g e l
Von der W asserstandsschreibfeder angezeigter W asserstand .................. cm ............... Uhr. Abweichung gegen­

über dem L attenpegel.................cm.
ist w orden

Die W asserstandsschreibfeder forauchte nieht au* den W asserstand am  Lattenpegel eingestellt —— wer(-]en *

Vorgefundene Stellung der Basisschreibfedern
oben richtig

un ten  richtig

Die W asserstandsschreibfeder w ar um .......... S tu n d e n .............M inuten

falsch
falsch

voraus
~ rück’ zeigte die richtige Zeit.

Der Schwimmerschacht stand m it dem Außenwasser “  fre ie r V erbindung.
Zustand des Pegels:
B e m e r k u n g e n :  (z. B. Die Trommel ist um 12.45 U hr um  10 M inuten zurückgestellt worden.)

G eprüft:

, den
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